
JUGENDSPORT: DER SCHAUTANZ IST ECHTER LEISTUNGSSPORT
Wer glaubt, Tanzen sei kein richtiger Sport, der sollte mal ein Training der „Sweet Puppets“ besuchen, der Schülergruppe des Tanzsportclubs

Ottobrunn. Da gehen die Mädchen bis an die Grenzen ihrer Leistungsfähigkeit, sie tun das mit großer Leidenschaft, aber auch mit viel Spaß.

konzept, die Trainerinnen,
die alle aus den eigenen Rei-
hen rekrutiert werden, wer-
den gut aus- und regelmäßig
weitergebildet. Neueinsteiger
bekommen einen erfahrenen
Trainer an die Seite gestellt,
werden auch pädagogisch ge-
schult. Denn auch wenn es
sich um stark leistungsorien-
tierten Sport handelt, der
Spaß darf nicht zu kurz kom-
men. „Druck?“ fragen Amalie
und Kathi, „nein, Druck spü-
ren wir nicht. Die Trainerin
ist eigentlich immer zufrie-
den, sagt sogar, ich bin sehr
stolz auf euch.“

Wahrscheinlich ist es auch
nur so möglich, die Mädchen
immer wieder mit Freude zu
den anstrengenden Trainings-
einheiten zu holen, auch von
den Eltern, die ihre Kinder
meist zu den Turnieren be-
gleiten, kommt selten Druck:
„Sie loben nur“, sagt Kathi.
Und bei Amelie gehört der
Tanz sowieso zur Familien-
tradition.

Mindestens drei Turniere
muss man bestritten haben,
um sich für Meisterschaften
qualifizieren zu können. Fünf
bis sechs sind es bei den
„Sweet Puppets“. Die Fahrten
führen oft bis nach Nordbay-
ern, in den Raum Frankfurt,
sogar in den Ruhrpott,
manchmal startet der Bus mit
dem TSC-Logo bereits um
drei in der Früh, erst in den
Morgenstunden des folgen-
den Tages kommt man zu-
rück nach Ottobrunn. Nicht
alle Kosten kann der Verein
übernehmen, auch die Eltern
müssen mit Jahresbeitrag und
Zuschüssen für Lehrgänge
und Trainingslager mithelfen.
Dazu braucht jede Gruppe
drei Kostümsätze pro Jahr,
ein Kostüm schlägt mit rund
130 Euro zu Buche. Das at-
traktive Äußere soll helfen,
das Publikum zu verzaubern,
in eine andere Welt zu entfüh-
ren. Und auch Kampfrichter
lassen sich mit schöner Optik
leichter blenden.

Mit der Europameister-
schaft Ende April/Anfang
Mai in Holland endet die Sai-
son, eine große Abschlussgala
setzt dann noch zu Hause ei-
nen publikumswirksamen
Schlusspunkt. Danach aber
geht die Arbeit schon wieder
los, die Trainerinnen müssen
kreativ werden, die Tänze für
die neue Saison ausarbeiten,
an der Choreographie feilen,
ehe dann die Umsetzung mit
den Mädchen beginnt,
Schrittfolgen, Drehungen,
Sprünge und so manche akro-
batischen Elemente einstu-
diert werden. Es werden har-
te, anstrengende Wochen
werden, ehe die Gruppe dann
ihr neues Programm Zu-
schauern und Kampfrichtern
präsentiert. Lächeln, immer
nur lächeln, heißt es dann.
Auch wenn es am Ende ein
bisschen schwerer fällt.

haben wir schon lange Warte-
listen“, so Deml, nicht mehr
jedes Kind könne man auf-
nehmen, „es fehlen Räum-
lichkeiten, auch Trainer“. 35
sind es, die sich um die der-
zeit 15 Gruppen kümmern,
von den „Sugar Puppets“, den
vier- bis fünfjährigen Einstei-
gern, über die „Sweet Pup-
pets“ bis zu den „Wild Pup-
pets“, den Mädchen und
Frauen ab 16, die in der 1.
Bundesliga antreten.

Der Schwerpunkt aber liegt
auf der Jugend, 235 der insge-
samt 270 Tänzerinnen sind
unter 18, der Verein hat ein
ausgeklügeltes Nachwuchs-

nämlich geht vor. „Dort wird
der Druck ja immer größer“,
weiß Claudia Deml. Der Tanz
sei da ein guter Ausgleich.
Und mache viel Spaß.

Es gibt nicht allzu viele
Vereine in Bayern, die sich
dem Gruppentanz verschrie-
ben haben, in unmittelbarer
Nachbarschaft nur den TSV
Taufkirchen, zu dem man ein
entspanntes Verhältnis pflegt.
Entsprechend groß ist der Zu-
lauf, der den TSC Ottobrunn
schon mal an die Grenzen
seiner Kapazitäten bringt.
„Unsere Mädels kommen aus
zwölf Gemeinden rund um
Ottobrunn, bei den Kleinen

Ideen und Experimente. „Bei-
des macht viel Spaß“, beteu-
ern Amelie und Kathi. Zwei-
mal pro Woche wird trainiert,
das aber würde nicht reichen,
um ganz oben dabei zu sein in
Deutschland und in Europa.
Kathi nutzt daheim das
Wohnzimmer, um Schrittfol-
gen zu wiederholen, Bewe-
gungen zu automatisieren,
auch Amelie übt viel in den
eigenen vier Wänden. „Man
sieht in jeder Trainingsstun-
de, dass die Mädchen zu Hau-
se was tun“, lobt Jenny. Und
dass mal jemand fehlt, kom-
me kaum vor, „außer die
Schule erfordert das“. Die

gewirbelt wird. „Nein, damit
haben wir nichts zu tun“, er-
klärt Amelie. Abwertend aber
soll das nicht klingen, Clau-
dia Deml, die lange Jahre
beim TSC getanzt hat und
nun in der Organisation hilft,
zeigt durchaus Respekt vor
der Leistung der Karnevals-
garden. Auch wenn hier in
Ottobrunn andere Tanzfor-
men favorisiert werden.

„Modern“ und „Freestyle“
heißen die beiden Diszipli-
nen, denen sich die „Sweet
Puppets“ verschrieben haben.
Tempogeladen, dynamisch,
das ist Modern, Freestyle lässt
viel Raum für ausgefallene

Lächeln, immer nur lächeln.
Als wäre es völlig normal, sei-
nen Körper zu biegen, zu
straffen, zu drehen, bis an die
Grenzen der Leistungsfähig-
keit zu gehen und dabei dem
Publikum immer ein hüb-
sches, unverkrampftes Ge-
sicht zu zeigen. „Gegen Ende
des Programms fällt es immer
schwerer“, gesteht Kathi.
„Aber so lange die Kampf-
richter hinschauen, muss es
sein“, fordert Manuela Riedl,
ihre Trainerin. Denn Tanzen,
sagt man, ist „träumen mit
den Beinen“. Und am besten
sollen es die allerschönsten
Träume sein, Träume, die
zum Mitträumen anregen, die
einen entführen in eine ande-
re, eine wundervolle, faszinie-
rende Welt, den Alltag verges-
sen lassen.

Kathi tanzt nun im zweiten
Jahr bei den „Sweet Puppets“,
der Schülergruppe des TSC
Ottobrunn. Nun steht man
mitten in der Vorbereitung
auf die letzten Höhepunkte
der Saison, in einer Woche
geht es um die deutschen
Meistertitel, dann um die Eu-
ropameisterschaft. Im letzten
Jahr wurden die „Sweet Pup-
pets“ jeweils Zweite, „jetzt
wäre es toll, wenn wir uns
steigern könnten“, hofft Jen-
ny Buys, die mit Manuela
Riedl die 25 zwölf- und
13-jährigen Mädels trainiert.
Die Chancen stehen nicht
schlecht, auf „50:50“, taxiert
sie Amelie, die aus einer
Tanzfamilie stammt. Über ih-
re beiden Schwestern ist auch
sie zum TSC gestoßen, „mir
hat es gleich Spaß gemacht,
ich habe hier viele Freunde,
wir sind als Gruppe zusam-
mengewachsen.“

Sie kann nicht viel erklä-
ren, die Musik reißt sie aus ih-
ren Gedanken, sie muss wie-
der auf die Tanzfläche. Sie
haben den Rhythmus im Blut,
die „Sweet Puppets“. Tanzen
ist auch Leidenschaft, Bewe-
gungsfreude, Lebensgefühl.
Natürlich ist das Training
hart, „echter Leistungssport“,
sagt Manuela, „von den Mäd-
chen wird viel verlangt.“ Aber
sie werden auch belohnt, in
der Rangliste des DVG, des
Deutschen Verbands für Gar-
de- und Schautanz, führen sie
die Rangliste ihrer Alters-
gruppe an, bei der „Deut-
schen“ in einer Woche haben
sie quasi ein Heimspiel, die
Titelkämpfe in der Eskara-
Halle in Essenbach werden
vom ihren Verein ausgerich-
tet, eine Anerkennung zum
30-jährigen Jubiläum des
TSC. Das will man mit einem
großen Erfolg krönen.

Garde- und Schautanz, das
weckt zunächst Assoziatio-
nen zum Kölner Karneval.
Man sieht vor dem geistigen
Auge die feschen Gardemäd-
chen, die keck ihre Beine
schwingen, das Funkenma-
riechen, das durch die Luft

Träumen mit den Beinen

In zwei Disziplinen am Start: Die „Sweet Puppets“ beim Schautanz „Modern“ (o.) und „Freestyle“ FOTOS: FOTO-DIGITAL-SYSTEM.DE

TIPPS, TRENDS
UND INFOS

Ausgezeichnete
Jugendarbeit
Gegen den Trend: Wäh-
rend viele Sportvereine
über Mitgliederschwund
klagen, stößt der Tanz-
sportclub Ottobrunn im-
mer mehr an die Grenzen
seiner Möglichkeiten. We-
gen fehlender Trainings-
flächen können längst
nicht mehr alle interessier-
ten Kinder aufgenommen
werden, die Warteliste
wird immer länger. Dass
die Ottobrunner hervorra-
gende Nachwuchsarbeit
leisten, wird auch von
übergeordneten Stellen
anerkannt: 2013 wurde
der TSC Ottobrunn vom
Landestanzsportverband
Bayern mit dem Prädikat
in Gold, dem ersten Preis
für erfolgreiche Jugendar-
beit, ausgezeichnet. Inzwi-
schen hat der Verein mehr
als 300 Mitglieder, rund
250 davon sind in 15
Gruppen aktiv, sechs da-
von in der Turniervorbe-
reitung, drei in der 2. Bun-
desliga und drei in der 1.
Bundesliga. Dazu kommt
eine Freizeit- und Spaß-
gruppe.

Sieben Mal
Europameister
1988 startete der 1986 ge-
gründete TSC Ottobrunn
mit sieben Kindern im
Deutschen Tanzsportver-
band (DTV). Diese holten
gleich im ersten Jahr mit
dem Tanz „Ghostbusters“
den Bayerischen Meister-
titel. Im Jahr darauf wech-
selte der Verein vom DTV
zum Deutschen Verband
für Garde und Schautanz
(DVG) und wurde Zweiter
der Deutschen Meister-
schaft, dies wurde in der
Saison 90/91 nochmals
übertroffen. Nun schon
mit drei Gruppen am Start,
errang der TSC Ottobrunn
den Europameistertitel in
der Schüler- und in der Ju-
gendklasse. Im folgenden
Jahr konnten beide Grup-
pen den Europameisterti-
tel verteidigen. Inzwi-
schen stehen in der Er-
folgsbilanz sieben EM-,
fünf deutsche und 17 baye-
rische Meistertitel. Nähere
Infos unter www.tsc-otto-
brunn.de

Weitere Vereine
in der Region
Im Garde- und Schautanz-
sportverband Bayern sind
folgende Verein aus der
Region registriert: ASV
Dachau, TSA der Grafin-
ger Faschingsbären, FG
Crachia Hausham, 1. JTSC
Karlsfeld, TSC Ottobrunn,
Tanzsportverein Taufkir-
chen, TSA des SV-DJK
Taufkirchen und Dance
United Wartenberg. Nähe-
re Infos unter www.gsv-
bayern.de. Viele weitere
Informationen zum Gar-
de- und Schautanz bietet
die Internetseite des Deut-
schen Verbands für Gar-
de- und Schautanzsport
(DVG) unter www.dvg-
tanzsport.de

Ein Highlight zum 30. Jubiläum
Die 30. Deutschen Meister-
schaften des Deutschen Ver-
bandes für Garde- und
Schautanz (DVG) vom 22. bis
24. April 2016 werden nach
den Jahren 2012 und 2013 er-
neut durch den TSC Otto-
brunn ausgerichtet. Der Ver-
ein sieht das als eine ganz be-
sondere Ehre, denn der TSC
Ottobrunn feiert gerade selbst
sein 30-jähriges Bestehen.
Der 1986 gegründete Tanz-
sportclub startete 1988 mit
sieben Kindern auf Turnie-
ren, im Jahr 1991 ging der
Verein schon mit drei Grup-
pen an den Start und holte
sich den EM-Titel.

Ausgetragen werden die

Deutschen Meisterschaften
wieder in der Eskara-Halle in
Essenbach bei Landshut.
„Leider ist es in der Region
München nicht möglich, fi-
nanzierbare Räumlichkeiten
für so eine Veranstaltung zu
finden“, bedauert Claudia
Deml vom ausrichtenden
TSC. Die Fahrzeit von rund
einer Stunde von Ottobrunn
nach Essenbach erfordert für
die Organisation des Events
einen großen Mehraufwand.

An drei Tagen werden die
Titel in drei verschiedenen
Klassen vergaben, am Freitag
ist die Schülerklasse, am
Samstag die Jugendklasse und
am Sonntag die Hauptklasse

am Start. Meister werden je-
weils in den Kategorien Gar-
detanz Marsch und Polka, in
den Schautänzen Modern,
Freestyle und Charakter so-
wie im Solo und Duo gesucht.
Insgesamt kommen rund
2500 Tänzer nach Essenbach.
Die „Sweet Puppets“ des TSC
Ottobrunn haben als Ranglis-
tenerster im Schautanz „Mo-
dern“ gute Chancen auf den
Titel, härtester Konkurrent
sind die „Unlimited Kids“, ein
Zusammenschluss der drei
Vereine TV Hausen, SSV
Raunheim und TuS Rüssels-
heim. Medaillenchancen ha-
ben hier auch die „Funky Mi-
nis“ des TSV Taufkirchen.

TSC RICHTET DIE DEUTSCHEN TITELKÄMPFE AUS .............................................................

Von „Modern“ bis „Freestyle“
Die Gruppenschautänze (da-
neben gibt es noch Schausolo
und Schauduo) werden klar
in drei unterschiedliche Dis-
ziplinen getrennt: Egal ob
Schautanz „Charakter“,
„Freestyle“ oder „Modern“,
jede dieser Disziplinen
spricht für sich und hat ihre
ganz eigene Eleganz. Für die
Aktiven ist diese Unterteilung
die Grundlage fairer Bewer-
tungen im Wettkampfsport.

In der Disziplin „Modern“
werden Tänze bewertet, die
Mischformen von verschiede-
nen Jazz-Stilrichtungen, Bal-
lett und artverwandten Tanz-
richtungen beinhalten. Aus-
gangspunkt für die Bewer-

tung sind die Bewegungsprin-
zipien des Jazz-Dance. Ande-
re Stilrichtungen können in
die Choreographie einge-
flochten werden, dürfen aber
nicht dominieren.

In der Disziplin „Freestyle“
werden Tänze ohne Hand-
lung, Thema oder sonstiger
Charakterisierung bewertet.
Es stehen die Interpretation
der frei gewählten Musik
durch Tanztechnik, die Kör-
persprache der Tänzer und ei-
ne kreative, harmonische
Choreographie im Vorder-
grund. Freestyle ist kunstvol-
les, experimentelles Tanzen,
die Choreographie muss wie
ein Führer durch die Höhen

und Tiefen der Musik leiten.
Im Schautanz „Charakter“

ist auf die Showqualität in
Verbindung mit passender
und ausreichender themenbe-
zogener Tanztechnik zu ach-
ten, sowie auf eine altersge-
rechte Umsetzung und The-
menwahl. Es dürfen Elemen-
te aus allen Bereichen des
Tanzens verwendet werden,
sofern sie charakteristisch für
den gewählten Tanz sind.
Reine Garde-, Mode- und Ge-
sellschaftstänze sind in dieser
Disziplin nicht erlaubt. Ein-
zelne Elemente daraus dürfen
verwendet werden, sollen
aber in der Choreographie
nicht überwiegen.

DREI UNTERSCHIEDLICHE DISZIPLINEN ......................................................................................

JUGENDSPORT

Die Jugendsportseite
erscheint alle drei Wo-
chen am Freitag. Autor
ist Reinhard Hübner,
für Tipps, Infos und
Anregungen erreich-
bar unter 08031/42657
oder Huebner-Rosen-
heim@t-online.de


